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O ſtirbt der andre heilt; der andern bringt das Leben

Murß dafur in den Sand der kuhlen Erden gehn: Ein Licht das anderen zum Dienſte ſich wil geben

i Niint immer ab und wird offt bald verzehrt geſehn.5

D Jch mag nerr Vetter Jhn mit Recht dem Licht
vergleichen

Das ondern ſchrint und ſich daruber ſelbſt ver
zehrt;

her dem ur Aſchen und zur Leichen
odesP on meiner Bruſt abkehrt?

ebesTri t von unſerm Hauß erbeten
muir Hüllff. u der ich dem Tode nah;

auch ſein Jdesues Schwell betreten
n in ſchen Lin! gg der weren Kranckheit ſah.

er da Er iſt uoch eozrig drauff vefliſſen

ie Er das ubrige der Kranckheit hebe auf
7in mun x Geiſt aufs KranckenBett geriſſen
allzr chnell verkurtzt des theuren LebensLauff.

den reue Artzt! der Krancke iſi geneſen!
errn Hulffe that findt ſelbſten Hulffe nicht!

hht v. e Vetter nicht iſt dich ein Licht geweſen
Das andern hat gediene:, ſich aber ſelbſt zernicht.

Jch ma« Kerr Vetter nicht mit vielen itzt gedencken
Wi kr -ech ſonſten noch gar wol dem Lichte gleicht:

Wer nur  Sinnen wil aiff ſeinen Wandel lencken
Wicd ſehen wie Er hat auf dieſer Welt geleucht.

Der



Der Jugend Jahre hat Er nicht in Finſterniſſen
Jn Nebel Schatten Dunſt und Eitelkeit verzehrt:

Er tratt bald an das Licht Er war darauf befliſſen
Zu ſuchen wodurch wird der Weißheit Ruhm vermehrt.

Schon Jena kan davon Jhm noch ein Zeugniß geben
Wie Er vor anderen daſelbſten hat geleuch.;

Wie dieſes iſt ſein Werck geweſen und ſein Leben/
Dem nachzugehn was Jhm Hygeens Kunſt gereicht.

Viel heller hat ſein Glantz drauff Goßlar noch vdeſchienen
Da ſeine Hand ſo bald begluckt in Curen var;

Es iſt bekandt genug ſonſt wolt ich mich erkühn
Zu ſetzen die durch Jhn erhalten vor er Bahr.

Ein jeder war erfreut daß in dem Sohn ſir!, fande
Des Vaters grone Kunſt und ſeltn Er fahrenhelt/Aun

Weil ſo durch beyder Kur viel Heyl demſelbern Lande

ĩ

Auch andern Oertern ſey gar wunderba. bereit.

Und dieſes trieb auch uns ſich ſeiner z; dedienen;
Doch uber dieſen Dienſt muß leider! Er vergehn.

So fallt das Licht dahin das andern hat geſ nen!
Vorm Krancken muß der Artzt nun aun« Bahre ſtehn!

Ach allerliebſtes Licht Du ſolteſt lange Jahre
Nach unſer aller Wunſch in voller Flamme gehn

So aber kommt der Tod mit ſeiner ſchwartzen Bah.
Und heiſſet dich ſo fruh verloſchen und vergehn.

Nun unſer gantzes Haus wird dir fort danckbar bleiben
Wir werden deine Treu vergeſſen nimmer nicht:

Wir wollen deinen Ruhm in unſre Hertzen ſchreiben
Bekennen daß wir dir vielfaltig ſind verpflichtt.

Jnzwiſchen woll der HERR dir ine Treu belohnen
Er ſetze dich zum Licht in“ Himm isSaal

Er laſſe ſchimmern dich von Dii. axKlronen
Es muſſe von dir gehn ein hellbeglantzter Str hi.

Fhr wehrtſte Eltern und die dieſer Fall getroffen
Hemmt eure ThranenFluth bemaßiget das Leid

Der liebſte Vetter darff nicht mehr/ wie wir hier  honcen
Er ſchauet GOtt vergnugt dort in der Ewigkeit.



Wice Er lier har geleticht ſo wird Er dorten ſtehen
Jn uverweßlichkrit in hellen Himmels-Glantz

Allwo viel tauſend vor dem Stuhl des Lammes gehen
Entriſſen aller Noth in GOtt vergnüget gantz.

Der HERR wird dermaihleins auch Jhn Euch wieder ſchencken
Doch mit viel hellern Glantz als Jhr Jhn habt geſehn:

Laſſt uns nur unſern Sinn in ſeinem Willen ſencken;
Es iſt auch dieſes ohn dem HErren nicht geſchehn!

Du aber gutger GOTT der du durch viele Veichen
Haſt unſer Hauß bißher in finſtre Racht geſetzt

Wend tocthin ſolche al. nebſt andrer Wlag und Seuchen
Daß durch dein FreudenLicht es wieder werd ergetzt.

Sie! ahre die da ſind dem Vetter jetzt entnommen
Und Bruder deuen Sarg wir neulichſt erſt geſehn;Aau

Die laß otreuer VESS /auf Vroßund Sitern kommen
Und laß dein GnadenLicht neu uber uns aufgehn.
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